
a Literarische Umschau
Neu erschienene Bücher, Lieferungswerke und Broschüren.
Werke m ıt Bezug auf den Orden und dessen Geschichte.

Geschichte des Buchgewerbes im Fürstlichen Stifte Fr. VON Ein:
siedeln. Nebst einer bibliographischen Darstellung der schriftstellerischen
Tätigkeit seiner Konventualen und einer Zusammenstellung des gesamten
Buchverlages b1ıs Zzu D 1798 Bearbeitet VOon Lir arl Benziger.,
Miıt 190 Abbildungen 1mM ext und wel FEinschaltbildern. Eıinsiedeln, Ver-
lagsanstalt Benziger Co A 1912; 23() Cir. 80 Preis geb. frs. CiS.

Die Geschichte zeigt, daß die Klöster überall Wwıe Kristallisations-
kerne wirkten für Niederlassungen, VO  — Aaus die Kultur sich nach und
nach ausbreitete. Stets die relig1ösen Stiftungen mehr Ooder weniger
Herde sowochl der klassischen als auch der zeitgenössischen Bıldung. Wenn
nNnu auch FEinsi:edeln sıch nicht INnessen kann mıiıt St. Gallen, Reichenau,
mıit un andern (Gjotteshäusern, gilt doch auch VON ihm das (Gje-
sagte, WEn auch iın bescheidenerem Maße Der vorliegende stattliche, ın

Kapitel gegliederte and zeigt dies deutlich.
Ausgehend VO  — der schriftstellerischen Tätigkeit des Meınrad, VON

dem das wahrscheinlich noch einen Regelkodex besitzt, be richt der Ver-
fasser die Bücherfreundlichkeit des Stittes 1mMm Mıiıttelalter. E1e Frowinsche
Schreibschule, der Schulmeister Heıinrich VO  — Radegg, der Bibliothekar
Heinrich VON Ligerz geben uUuns einen FEinblick In die damalıge Tätig-
keit der Bewohner des Stiftes, soweIıt das Buchgewerbe ın Frage kommt.

Besonders interessant i1st das Kapitel, weilches dıie Frühdrucke (Block-
ücher), die Inkunabeln und die Madonnen des Meisters von 1466
behandelt. „Aufgewachsen In der Welt der Buchstaben, die Mönche
VOT allen berufen, diese FU (Drucker)-Kuns Öördern und in ihren Dienst

tellen“ (S 16)
Das Blockbuch wıird sehr eingehend, kulturhistoris äasthetisch und

technisch gewürdigt. Aus verschiedenen CGiründen glaubt der Verfasser -
nehmen u  en, daß das eltene Werk aus der Isenhutschen Werkstatt
ın ase hervorgegan se1 Nach den bIs heute vorliegenden Quellen äßt
sich das allerdings nıcht streng beweisen, aber die Ausführungen des Autors
sind sehr ansprechend. Das Werk Ist vollständig (in 2/9 Originalgröße) re-

roduzıert, ıne 'Tafel ın Faksimile. Bezüglich des Meiısters pflichtet
B Benziger 1m anzen der Ansıcht des Archivrates Peter Albert TEl-Br.) beli, wonach Endrees Silbernagel als Künstler anzusprechen se1lbur:nveröffentlicht sind b1S jetzt auch zu großen eıl die Federzeich-

Nungen eines unbekannten süddeutschen Künstlers aus dem ersten Viertel
des Jahrhunderts einer handschriftlichen Meinradslegende.

Der olgende Abschniıtt umfaßt die eit VO  —$ (Beginn der
eigenen Stiftsdruckerel). In diese Periode tallen ıne enge Druckaufträge
des Klosters 1n Luzern, Freiburg $ BT., Dıllın d München, Salzburg, Kon-
Stanz USW. Als [lustratoren kommen namentlich in Betracht artın Martini,
die Kılıan, Stacker iıne Besprechung der Stiftsexlibris dürfte manchen
eser interessieren, da dıe meıisten Blätter selten Sind.
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Sehr eingehend ırd natürlıch die Stiftsdruckerei behandelt er
Geschäftsbetrieb, ohn- und Dienstverhältnisse, Lehrlingswesen, Sıtten und
Gebräuche des damalıgen Berutsleben etc. g1bt der «(Ordo pro TyDpo-

his“ VO Jahre ‚Warı die wertvollsten Aufschlüsse Eingehend wıird der
Die reiche Ilustrationilderdruck (Stecher, „Helgenmaler“) besprochen.

macht die l ektüre außerordentlich angenehm.
Von der Buchbindere! und VO Geschäftsleben 1Im Stifte handelt der

letzte Abschniuitt. Was irgend darüber gl Wal, hat der Vertasser mıiıt
Bienenfleiß zusammengetragen und miıt fachmännischem Verständnis EeTi-
Ortert Bezugsquellen der Materialıen, erträge, onorare, öhe der Auf-
lagen, kaufmännischen Vertrieb USW. rag1scC ist das nde der Druckerel.
Als Maı 1798 der französische General Schauenburg In Einsi:edeln
einrückte, wurde 1m Stifte „alles verwuste oder nach Möglichkeit versilbert«“.
Die Presse kam schliıeßlich nach Bern, VOIN aus ihr, September,
das Dekret tür die Aufhebung des Osters hervorging.

Das der hauptsächlichste Inhalt der ungemeın reichhaltı Schrift
Welche NsummMmMe VO  — Studiıum darın aufgehäuft ist, ıbt SIC deut-
Lichsten AaUus den Seiten tüllenden Anmerkungen, elc ıne Fülle von
wertvollen Literaturangaben und Belegen enthalten. Man ersjeht recht, miıt
welcher 1e. und welch feinem Verständnis der Vertfasser den Stoff VeCT-
arbeitete.

Im Anhang sind Beılagen zugefügt: dıe Bılder der Meıinrads-
legenden ın der Reihenfolge des FEinsi:edier Blockbuches; dıe schriftstellerische
Tätigkeit der Konventualen VONf (20 Seiten), SOWI1e ein Verzeich-
Nıs der AaUus der Stiftsdruckerei hervorgegangenen Drucke VO re 161  ö
bis 1798, 11  © ummern umfassend Eın sorgfältiges Orts-, Personen- und
Sachverzeichnis erleichtert dıe Benützung des Werkes.

Papıer, Druck und Ilustrierung sSInd erstklassig, wıe das übrigens von
der Fırma Benziger nicht anders Zu erwarten ist.

Das Stift Finsi:edeln darf sich CGilück wünschen, tür ıne de1 all-
sprechendsten Seiten seiner 1000jährigen Geschichte In Herrn Dr. Benziger
einen verständnisvollen un wohlwollenden Bearbeiter gefunden haben
Zugleich gebührt aber Herrn Benziger tür seine mühevolle und ohl-

elungene Arbeıt auch der ank aller Bücherfreunde und aller Verehrer
graphischen Künste überhaupt.

Stift Einsiedeln. Kındler.

Une abba de Benedietines. erneuı1il-sur-Avre (Eure) vente
aye Salint-Nicolas, bbe Archelet 1912 In 809 XIV.

und 159
Die ın der Normandıie gelegene Stadt Verneuil hat eine glänzendeGeschichte, a welche heute noch zahlreiche relig1öse und künstlerische

Monumente erinnern. Zu den glorreichsten Phasen ihrer Geschichte g-
Ort zweifelsohne die der Abte!i der Benediktinerinnen, der einzigen, die
ch bis eute noch ın Frankreich erhalten hat und seıit ihrem Bestehen auf

rankreichs Boden auch den Namen dieses Ortes führt.
Diese Abte!1 Zzu Nikolaus wurde nter der Regierung Ludwigs

I1 gegründet, ZUr eit des öhe unktes der katholischen Renaissance.
ist ein wahres Wunder, daß diese be nicht 1Ur die Revolution, sondern

uch das (jesetz Waldeck-Rousseau überdauert hat
Das vorliegende Buch ist iıne enau€e und interessante Monographie

jeser €l von. Verneuil. Viele Aebtissinnen derselben den edelsten
eschlechtern entsprossen, die der Geschichte Frankreichs angehören, wıe

Money de Medavy, de Chäteau-Renault, des cres de Laigle, Heri1ssy,du Perron, de Reyexseaux.
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